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He. Ronigliche Vaſeſtat 
mi p HEN / 
Dan Hoch⸗Welg lahmen Herrn 


Herrn Schwediſchen Geſandten / 


| In welchem dargethan wird / wie einige ge 
gen Schweden übel geſinnete / denen Pohlen / durch 
allerhand ungegr uͤndetes Außſprengen / etwas 
auffzubinden / ſich laſſen angele⸗ 
gen ſeyn. 
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Durchleuchtigſter/ Groß naͤchtigſter Konig. 
74 2 Dem mer Koͤnigl. Majeſt. im Wercke begriffen iſt / die ſo lange Zeit 
A hero von der Pohlniſchen Reſpubl, abgerſſſene Antheil / wiedrumb ull 
ter Dero Herrſchafft / ver mittelſt Seto GH, beruffenen Clements 
und Guͤtigkeit / zu brin gen / dannenhero auch durch glücklichen Fortgang Ihrer | 
ſtegreichen Waffen / den grauſamen Feind der Christenheit von den Grenzen 
dleſes Königreichs abgetrieben / und durch ſo viel Niederlagen denſelben Ihr 
unterwuͤrffig / wuͤrbe gemachet / und gantz cingerrieben haben / habe ich denne 
nicht / der mir von E w. ont gt. Majeft. vergoͤnneten Freyheit / umb wiedrum 
nach Schweden zu kehren / würcklieh genieſſen koͤnnen / wiewol es die Nohtdurſt 
er fordert / nicht allein wegen Verrichtung meiner Geſaͤndſchafft / meinem a 
nige und Herrn Red und Antwort zu geben / ſondern damit ich auch zu de 
was zu einer genaueren Verbuͤndnuͤß zwil chen E. E. beyderſeits N. M. dienlich 
ſeyn mag / den Weg bequemer machen moͤchte. Wozu denn / weil beyderſelts 
Gemuͤhter eine Reſolutiou zu faſſen / zu der Ehre Gottes / und E rhaltung des 
ewigen Friedes / auch Vermehrung einer ſtets waͤrenden Freundſch afft ere! 
un genelget ſind / als kan man billig in Gott dem Allmaͤchſigen dieſes Vertr auer 
ſetzen / Et werde endlich dieſem Merck / ſo wol beyderſeits Koͤnigrelchen / ® 
auch der gangen wehrten Chri ſtenheit / zu einem erſprießlichen Aufnehmen und 
Wolſtande / den erwuͤnſchten Außſehhlag geben. Meine Zurüͤckreiſe DÉI 5 
den belangend / ift dieſelbe gehindert worden / fo wol durch dieſe Winters Zelt / 
und Ungeſtuͤmigkeit der See und Wetters / als welchen tho keine Seefahtende 
ſicher trauen doͤrffen / in dem ihnen vor Augen | chwebet der ſo viel und ma, 
cherley durch Schiffbruch klaͤglicher Weile erlittener Schade / mit welchen / 
wie alle andere / alſo abſonderlich die Oſt⸗See / in newlich verwichener Herb, 
Zett / unglücklich aeweſen / da überall die Schiffe an den Klippen gerfchmelle 
und zu Grunde gegangen / viel Menſchen umbtom̃en / und von nichts al 25 
alle maß grauſamen und erſchrecklichen Strumwinden zu hören geweſen. = 
fonte ich auch keinen ſicheren Weg zu Lande nehmen / in dem weder durch dh 
Fuͤrſtl. Preuſſen nachsieffland / ſo wie es damahls die Nohtdurft erforde / no i 
auch nach Teurfchland und ferner durch Pommern durchzukommen w der 
ich überall Sur Se.Churfl. Durchl. von Brandenburg Lande den Weg ai 
men muſte: Zumahl da mir der Durchl. Herr Hertzog von roja die er? 
Geleits⸗Brieffe / zu einer ungehinderten / und von aller Gefahr perficher! at 
Durchreiſe abſchlug. Vber dieſes fo hat bißweilen eine ſchon etliche Seit? 
anhaltende Dnpäßligkeie und andere wider alles verhoffen und Meinung ae 
geſtoſſene Hindernuͤſſen mich reiſefertigen aufgehalten / und a erhand 7 
hinderungen in den Weg geleget . Vnter welche zu forderſt am meiſten * 
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nen ſind / die unterschiedliche Bieri hee eme gungen / Affecten und Beſchaffen. 
heiten / welche ſich bey einigen inpehlenhetvor gethan / und gang nicht uberein. 
ſtimmeten / mit der Hoffnung / welche Wir von einer Ins verwand⸗ und ber 
freundeten Nation / und umb die Se. Kon. Maj. von Schweden / mein gnaͤdig 
ſter König und Herr / ſich ſo hoch verdient gemachet / wie ſolches auß denen in 
Europa gefuͤhrten Handlungen / Zuſtand und Condition deſſelben zu erſehen / 
geſchoͤpffet hatten. Der unnoͤhtige / oder vielmehr unbedachtſame Schrecken / 
welcher bey Fortruͤckung der Schwediſchen Armee auß Pom̃ern in die Marck / 
ſo zu weilen Schweden verhaſt und ſich bey den Widerwaͤrtigen beltebt zu mae 
chen / erdacht / ja biß weilen nicht allein bey denen / welche dieſe Sache einiger 
Tallen angehen moͤchte / ſondern auch bey denen gantz abgelegenen vergroͤſſert 
worden / entſtanden / und Më igo ſich noch befindet / welcher denn auch von vie⸗ 
len / damit man die Sache nach ihrer Bewandnuͤß erzehlen möge / ſehr eyfferig 
ſt angenom̃en worden / iſt die Vrſach / als welcher nicht bey wenigen entſtan⸗ 
den / ſondern gantz Pohlen / Litthauen / und Preuſſen durchgegangen / und vieler 
emůͤhter / ohne alle Vrſach / eingenomen. Es werden aber E. K. M. (chon 
vor dieſemn vernom̃en / und aus der Copey des Schreibens / welches S. K. M. 
Schweden an das Heil. Rom: Reichs Chur ⸗Fuͤrſten / Fůrſten und Stände 
abgehen laſſen / fo hiebey lieget / klaͤrlicher erſehen haben / aus was vor Grund 
K. M. die zu Brandenb. Churſl. Durchl. welche von. K. M. gans fremb⸗ 
de und widerwaͤrttge Meynung geſchoͤpffet / Krafft Inhalts gewiſſer Buͤndnuͤß 
exo Waffen nur zu zeigen / und in denen Churfl. Landen Ihre Voͤlcker in die 
Zëtteg zu verlegen / iſt bewogen worden. Solches E. K. M. weitlaͤufftiger 
dezurhun opt elbſt die Beſchaffenheit der Sache nicht zulaſſen / ſintemahl das 
6 reiben meines Koͤniges ſolches gnugſam erwieſen / und wird E. K. M. hoe 
ay Verſtand und Auffricheigteit zugeben / daß mein Koͤnig und Herr / durch Get, 
an, Mbafftere Mittel / als die unterm nahmen der Freundſchaft begriffen finds 
Nd ſelbige noch genauer verbinden können / den Hn. Chur⸗Fuͤrſten / zur Gee 
ai nach Inhalt der auffgerichteten Berbundnüßspar anhalten und nerkiaen 
gelen. Sonſten werden andere / welche / wie von allem und jedem / we durch 
auch ge eaten und aufrichtige Freundſchaftt kan geſtoͤhret werden / alfo 
We von allem Argwohn und widerwerttgen Meynungen entfernet ſind / jeder 
dab or halten und den Außſchlag geben / wie unbillig und ungegrundet man 
‘ine weden heymiſſet / wenn von ihrer Intention und Vorhaben / als wenn ſie 
ve n Krieg aus dem andern erwecken / die Churfl. in. und auſſer⸗ halb Reichs 
egene Laͤnder einnehmen und behalten / oder auch die Krohn Pohlen beim, 
den oder öffentlich anzugreiffen / oder zu reiten vorhaͤtten / von den Widermertis 
ang giffager Weiſe außgeſprenget wird. Daß mein König und Herr 
| | AN von 


von allen ſolchen erdichteten Auflagen frey ſen / beßengerder Suffer und uner⸗ 
ſparte Fleiß / da Se. M. keiner Mühe / Arbeit und Vnkoſten geſchonet / und den 
allgemeinen Ruheſtand von Zuropa ihrem ſelbſt eigenem Vortheil vorgezo⸗ 
gen / auch ſelbigen fo groß nicht beobachtet / ſendern vielmehr die graͤuliche Vn⸗ 
geſtuͤmigkeit des Krieges / welche die zu Waſſer und Lande maͤchtigſten Bole 
cker wider einander getrieben / und faſt zu Grunde gerichtet / vor wenig Jahren 
gantz gluͤcklich wiederumb geſtillet und zur echte gebracht hat. Wie er deñ noch 
biß dieſe Stunde mit gleicher Gemuͤhts⸗Neigung / und unerſchoͤpffter Belle 
hung / gantz freywillig und reichlich dem allgemeinen Weſen beytraͤget / was an 
Rath und Nil fe immermehr dienen kan / umb die in Europa kriegende Fuͤrſten 
und Staͤnde zu vereinigen / und die Flamme dieſes leidigen Krieges / welche 
faſt die gantze Welt zum Verderben angeſtoſſen / auß zuloͤſchen. Vnd von die 
fer ruͤhmlichen / feinem hohen Verſtand gemaͤſſen Bemuͤhung / wird Er au 
nicht abweichen / unge acht des groſſen Vndancks / welchen viele / die doch dur 

ſo hohe Gunſt / und durch fo groſſe Wolthaten ihr Auffnehmen haben / gantz U 
billiger und unanſtaͤndiger Weiſe abtragen. Zwar haben ſich Se. Maj. Troß 
pen in die Churfl. Lande geſetzet / doch nicht zu dem Ende / daß der rechtmaͤßt 
Herr ſelbige quit gehen ſoll / ſondern damit Se. Maj. / und dem / wozu man ſich 
in der geſchloſſenen Alltantz verbunden / von Sr. Churfl. Durchl. von Branden 
burg ein volles Gnuͤgen geſchehen möge, Wie weit aber die zwiſchen S 
Kon. Maj. von Schweden / und Sr. Churfl. Durchl. von Brandenb. en m 
dene Mißhellgteit / und derer Vrſachen / gründe / und was aus ſelbigen erfo gs 
kan / von den Sachen / die Pohlen betreffen / entlegen ſind / wird Sw. Koln FT: 
Krafft Dero hohen Verſtandes / nicht verborgen ſeyn / als weiche D. 
der HErr mit den hellen Strahlen ſeiner himmliſchen Weißheit und Erkan 
nuͤß erleuchtet / den auch E. Maj. durch fo viel ſchwaͤhre und wichtige ſe 1 5 
zu Friedens ⸗als Krieges ⸗Zeiten glücklich gefuͤhrte Mandel / durch vie E 
tige Erfahrenheit an den Tag gegeben hat. Wie denn auch ander en — 
ſchwer erhellen wird / welchen inſonderheit itztger Zeit Haͤndel bekandt ſind / er? 
die ohne alle Affecten und Partheyligkeit dergeſtallt alle Sachen anſehen falr 
erwegen / fo wie ſie ſich in der Taht verhalten / nicht aber wie fie auß emed in 
ſchen Schein einem und dem andern vorkom̃en / und wie ſie / durch ſpizig Me 
cke unſerer Widerſacher / den Leuten vorgemahlet werden. Es! Se 
jeſtaͤt ſo wol als andern vornehmen Herren und Mitgliedern der Neſpu 


von Pohlen wolbetandt/ wie embſig Schweden daran geweſen / damit achte 
einem fe fen und un auffloͤßlichen Band der Freundſchafft mit Pohlen 5 die 
verknuͤpffet werden: Wozu denn auch gerahten / ja gar angetrieben get 
Kiläcnberberberiirg Königreiches die Beſchaffenhelt und Nohewen der 
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der Sachen / und derienfge Nutzen / welcher beyderſelts Voͤlcker / fo wol in 
luck als Widerwertigkeit / betrifft. Zu welchem Ende fo viel Geſandſ afte 
ten nach Pohlen verſchicket / und ſonſt beyderſeits Krohnen befreundete Fuͤr⸗ 
ſten in dieſem Stück viel Mühe verwand hab en / zwar mit bißher vergeblicher 
betty da der Nutz und Zweck durch das Vnglüͤck / welches dieſe Reſpubl. biß⸗ 
TO getroffen / mit groſſem Leydweſen vieler ehrlichen Leute / entweder zurück 
chalten / oder gantz und gar iſt gehindert worden / dennoch aber mit uberblies 
bener Hoßnung dieſer fo heylſahmen Sache / welche zu einem gewuͤnſchten 
nde kan gebracht werden / vermittelſt Goͤttlicher Huͤlffe und Begnadigung / 
als durch welche E. K. Maj. auff den Pohlniſchen Trohn erhoben worden / wie 
nicht weniger durch E. K. Maj. Tapfferkeit / hohen Verſtand und Wolgewo⸗ 
genheit. Haͤtte Schweden was anders im Sinne gehabt / als auß guter Mey⸗ 
ung dergleichen Vorſchlaͤge zu tuhn / hatte es dieſe Reſpublicq lieber verun⸗ 
uhigen / als bey Frieden erhalten / Hares lieber auch / da Ste durch einheimt 
en Zwyſpalt leyder vor dieſem ſehr zerruͤttet wurde / mit zugreiffen / und hin⸗ 
uerliſtiger Weiſe Zeit und Gelegenheit mehr in acht nehmen / als ſich klug und 
ëtt verhalten om nicht endlich / mit Hindanſetzung einer bequemen Gele⸗ 
eit / zu dem Mittel ſchreiten wollen / durch welches das Anſehen unſerer 
Daten, und zugleich mit die Wolfahrt derſelben in Gefahr gerahten. Ein 
; olck / ſo doch nichts unbilliges verſchuldet / mit Krieg zu uͤberziehen / waͤre gantz 
umenſchlich / viel ſchaͤndlicher aber / und dem Chriſtlichen Glauben / zu wel⸗ 
ir uns mit aller And acht bekennen / gantz unztemlich / das mit Bus in 
Freundſchaff begriffene Pohlen feindlich anzugreiffen / welches tho mit Lure 
enn und Tartern / als Feinden des Chriſſl. Nahmens / zu tuhn hat / und vor die 
5 olfahrt der übrigen Europaͤiſchen Voͤlcker zu Felde lieget: Und gleich wie 
* uß gang von allen Kriegen gantz zweiffelhafftig / auch niemand iſt / der ſich 
ey ſeinen Waffen einen unfehlb ahren Steg einbilden kan / als wuͤrde fuͤrwar 
derſetbe ſich auch in nicht geringe Gefahr ſtuͤrtzen / welcher mit E. Maj. als ete 
nen Alten von bekandter Tapferkeit und Klugheit beruffenen / und dab ey bot, 
e ſeltgen Krieges. Held und mit einem Heer / welches von Soldaten gleich. 
am gebohren / durch fo viel Jahr hero im Kriege lets geuͤbet / und durch ſo viel 
gaffenander erhaltene Slege / und über die Niederlage der Feinde triumpßt⸗ 
st hat / anbinden würde. Ind gleich wie dieſes niemanden / als wurde es 
ne wahr der Cron Schweden nicht wolgelingen / als wider welches der erzur⸗ 
1 S err Chur⸗ Fuͤrſt / ind andere von ihm auffgebrachte Faͤrſten und zur 
ke bald auffztehen / und den Krieg im Sinne zu fuhren / chon ſich mercken aly 
der Weßhalben auch Schweden vielmehr die Graͤntzen ſeines Reichs / und 
ihm zugehorigen Provinzen zu beſchuͤtzen / als anderer Lande ſeindlich 
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anzugreiffen / ſeine Macht beyſammen halt. Welches / denn weil es ſo wahrt 
und ffenb ahr iſt / daß es nicht allein ein jedweder leicht begreiffen / ſondern auch 
mit Augen beſehen kan / als hat man ſich nicht wenig zu verwundern / daß vie 
Einwohner der Krohn Pohlen ſich noch mit vergeblicher Furcht ſchleppen / da 
fie doch offt und vielfoͤltig erfahren / wie vergeblich fie pi in ſothane Sorgen 
geſetzet / und wie fie ſich gantz ohne Vrſach eingebildet / daß Schweden wider 
fie (eine Waffen zufertige. Wir erſtaunen billig / daß fie nicht endlich inne wer. 
den / wie die Feinde dieſer beyde Nationen / mit lauter Betrug / unterm Schel 
angemaſſeter Freundſchafft / durch eytele Worte und verkapter Weiſe fie aͤſſen 
und gantz ungebuͤhrende umb die Fichte fuͤhren. Es iſt zwar zu beklagen / daß vie 
ſolche Kinder ſolten an die Welt kommen / welche mit zunehmenden Alter / ale 
an eytelem / und dem Auffwachs dieſer Reſpubl. gantz ſchaͤdlichen Grunden / die 
nirgend anders als zu Haß und Neyd gegen eine befreundete Nation, dienli 
ſind / unehmen / und mit ſolchem Semuht zu ihren vogtbahren Jahren gelange 
ſolten: Aber noch weit mehr Klagens wehrt wurde ſeyn / weñ nicht allein die 
nige / welche mit offentlichen Sachen nichs zu thun / und nie von denſelben icht 
woas zu wiſſen / leben / ſich dergleichen Argwohn lieſſen einnehmen / ſondern w, 
auch denjenigen ein dergleichen Gifft beygebracht wuͤrde / welche mit im Reg.“ 
ment der Neſpubl. ſitzen und von derer Rahtſchlaͤgen das Auffnehmen derſelben 
herruͤhret. Jener Einfalt kan man biß weilen uͤberſehen / und in etwas 0 
laſſen: Dieſe ab er ſolten ſich nicht leicht durch einen Fehl uͤbereylen laſſes 
wolte GOtt / es koͤnte fie keine auß einer uͤbeln Vrſach herruͤhrende Zuneigul 
bißweilen gantz umbkehren. Ich mag aber die Sache anfehen wie ich wil A 
bleibet es dabey / daß bey vielen ſich ein nichtiger Schrecken / vor den 4 
diſchen Waffen / befindet / wiewol ohne gewiſſen Nachricht: Und wo der 
gemeinen Rede einigen Glauben beymeſſe / welche zwar anderen leicht wa 
kan auffbinden / mich aber kaum bereden wird / ſo fol es war ſeyn / was DÄ 
ter der Gemeine herumb traͤget / als fol ſich ein vornehmer Pohlniſchet Her 
befinden / welcher auch ſeine / ich weiß nicht woher ruͤhrende Furcht nicht kan 
bergen / wobey zugleich ich auch nicht wiſſen kan / ob er wol oder uͤbel gege 
Schweden mag gefinnet ſeyn. So melden auch die Adviſen / welche in An 
v zſiſcher Sprache geſchrieben / und zu Amſterdam den 14 Febr. nechſten gen! 
cket / vaß von Warſchau vom 29 Jan. geſchrieben worden / wie viel vorne ae 
Herren in Hohlen / der Schweden Zug / in die Brandenb. Lande gar af 
gutheiſſen / und vaß der Hochwuͤrdigſte Herr » x im Nahmen der andere n 
an E. Maj. geſchrieben und gebehten haben ſolle / daß E. Majeſt. daran H 
moͤchte damit mein König und Herr fich der vorbenandten G bar, ache 
dels nahe an Pohlen gelegen / enthalten möchte. Vnd fo E Maß. hierin . 


erhalten würden / ſolte man auf allgemeinem Reichstage auff Mittel und Wee 
ge bedacht ſeyn / durch welche man dieſem Weſen begegnen font, ` Ob DI ` 
dleſes alſo verhalte / tft mir unbewuſt / ich glaube es zwar nicht / ſolte es fic ae 
ber in der That alſo befinden / koͤnte man leicht abnehmen / was dtefes auff ſich 
habe: Ich bilde mir dennoch gaͤntzlich ein / daß die Hochanſehnliche Hn. Hu. 
enatoren und gantze Reſpnbl. von Pohlen / eine beſſere Meynung von der 
Cron Schweden falen werde / wie denn auch der Grund und Billigkeit unſerer 
ache / die Bereitwilligkeit der Cron Schweden gegen Pohlen / und denn der 
allervollkommenſte Verſtand und Tapfferkelt fo vieler hohen Leute / keine ande⸗ 
re Gedancken bey mir zulaſſen. Belangend was einige wenige / und dazu prt. 
Yate Leute an E. Maj. geſchrieben / fo halt ich mich verſichert / es werde E. M. 
rafft der Freundſchafft / mit welcher Sie meinem Kinige und Hn. zugeth an 
nd / ſchon Mittel und Wege zu erfinden willen / durch welche alle unnutze 
urcht / Vorſorge und Bekuͤmmernuͤß kan hingeleget werden / welche / wie ſte 
NICH igo wenig zur Zeit und Sache reimen / alſo geben die Leute klaͤrlich zu verſte⸗ 
gen / daß bey Stifftern dieſer falſchen Einbildung wentg Verſtand in Staats⸗ 


achen / vielweniger Liebe / verhanden fen welche alle Einwohner der Krohn | 


Pohlen / an Schweden dennoch ſchuldtg find. ` Wolte GOtt / es hätte Poh⸗ 
für tenigere Vrſach ſich billig und auß gewiſſem Grunde anderwerts zu be 
chen ale daß Es flehentlich klaget Ober die in der Raͤe befindliche Schwe 
ſche Waffen / und die ohn alle Beſchwerd und ruhig genommene Quartier. 

ir haben mit E. Maj. und der Reſpubl. von Bohlen keinen Streit / haben 
Ins auch in keine Pohlniſche / ſondern in eines andern Fuͤrſten Lande begeben: 
arumb (e unvonnoͤhten / und geſchiehet auß einer gantz anderen Vrſach und 
n amdlgken, wenn einige Trouppen / mit Verlaſſung E. Maj. und deroſel⸗ 
ei agers / ſich nach Hanſe begeben / welche doch Tuͤrcken und Tartern / als 

Z unde / die fie vor Augen haben ſangreiffen / S. Maj. und der Reſpubl. nicht auff 
Seven laſſen ſolten / nur daß fie fich denen außsleff and und anderwerts ver⸗ 
Ih ichen Schwediſchen Voͤcckern entgegen ſtellen mögen, zumahl da noch 
gewiß / ob ſelb ige kommen werden oder nicht / gewiß aber auß keiner / weder 
bt n oder ſcheinbahren / oder zum wenigſten Beſchonigungs⸗rſach kan 
nigen werden / daß ſothane Voͤlck er / als Feinde / komen werden. Meines 

; Ke und Herrn Volck hat in Pohlen nichts zu ſchaffen / es ware denn Sa⸗ 
und den e ſch mit Ew. Maj. und der Reſpubl. Trouppen zuſammen thun / 
Ten rbfeind Chriſtlichen Nahmens den grauſamen Zurck en / und die réie 
oder es S ae moͤchte helffen abtreiben / wenn es nur Ew. Maj. begehren 
und der a Thurfl. Durchl. nicht hindern möchte, indem Er meinem Könige 
er geſchloſſenen Allanz ein Gnüͤgen zu thun verzoͤgert / der auch 2 er 
| og)! 


ſchlaͤget / und andere mehr Feinde wider die Cron Schweden aufzubringen 
und anzureitzen bemuͤhet iſt / welche / wie fle alle Macht der Cron Schweden 
auffzureiben / alo auch die von feiner befreundeten Natton verordnete Huͤlffe 
zuruck zu halten / und alſo Pohlen der Barbarifchen Feinde Verwuͤſtung aul 
zuopffern trachten / woben zugleich zu wuͤnſchen / daß auch nicht andere mehr / 
welche durch unbillige Hoffnung / die deſto hefftiger iſt / je länger fie hinterhal⸗ 
ten wird / zu gleichmaͤſſigem Raube bey vorfallender Gelegenheit / fick ſehr be⸗ 
gierig erzetgen / welches aber als ein dem gantzen Europa ſchaͤdliches Elend 
Gott in Gnaden verhüten wolle. Zu Abwendung einer ſolchen Gefahr! 
hat Schweden feine willige / und durch keine Wiedervergeltung / oder dur 
anderen Nutzen und Belohnung verſprochene Huͤfffe / der Cron Pohlen gern 
uñ willig verſprochen. Den durch allerhand Rencke erworbenen Credit / wel 
einige Brandenburgiſche und die ihnen zuſtim̃en / bekom̃en / miß brauchen 
beyderſeits Voͤlckern zum groſſen Nachtheil / verkleiſtern vielen die Augen / m 
chen einen blauen Dunſt / und ſtecken die meiften gleichſam mir einem Gifft an 
nehmen durch vielerley Erdtcht ungen die Gemüͤther ein / und erfüllen dieſelbe 
dergeſtalt/ daß der Warhelt Raum zu geben kein Plat mehr verbanden. DI! 
zu geſchweigen / ſo habe ich etwas geſehen / welches von einem Brandenbur 
giſch geſinneten an einen vornehmen Mann in Pohlen geſchrieben worden / in 
welchem das meiſte enthalten / welches der Warheit gantz zu wider iſt: =" 
ches / als es Se. Hochgraͤffl. Excell. der Schwediſche Feldherr wargenom̃en / 
iſt er bald fertig geweſen darzuthun / wie weit den Erfinderen dieſer Zeitung 
Glauben zuzumeſſen / die es denn auch verantworten mögen. Vnter andert) 
welches Schweden verhaͤſſet zu machen / erdacht worden / und in dem Koͤnigl. 
Schreiben / an die Grande des H. Römiſ. Reichs / zur Gnuͤge widerles et tf 
wird auch erdacht / daß die Schwediſche Voͤlcker in dem Pommern / fo unter 
Pohlen gelegen / nicht beſſer hauſen / als in andern Churfl. Landen / welche! 
ihrem Vorgeben nach / ſehr beläftiger werden / erinnern dabey / daß man d 
Schweden keinen Paß durch die Pohtnifche Oerter nach dem Gurt, DT 
ſen / geſtatten fotrfegen auch hinzu / daß die E. M. zuſtandige Oerter naß hen 
wuͤrden auß ſtehen / wenn fic allenthalben von den Schweden ſolten um ‘ mg 
werden: Ich zweiffele gar nicht / daß noch mehr Dinge / damit ja nicht? e. e 
laſſen möge bleiben / an Ew. Maj. fen uͤbergeſchrieben worden. dam Be⸗ 
Ew. Majeflar von allem gewiſſen Grund / und das / was ich angefuͤhret e 
ſtand haben möge/ do if ein nichriges Brandenburgiſches Vorgeben / WE 


außgeſprenget wird / daß die Marck fo gantz erſchoͤp ffetſey. Es RE ug 


ſelbſt die Schwediſche Trouppen unter ſcharffer Diſciplin gehalten / und „og. 
ſen zu frieden ſeyn / was zu ihrem Vnterhalt dargereichet wird / man e ſelbſt 


ſelbſt nichts von Mord / Brand / Diebſtal / Rauber ey / Nothzuͤchtigung / oder 


dergleichen etwas / welches nach Militariſcher Freyheit außſiehet / und daß 
nicht alſofort auffs ſchaͤrffeſte fo gar auch am Leben an den Verbrechern ſolte 
dögeſraff werden. Es gehet daſelbſt alſo zu / nicht als wenn ein Feind / fan. 
ern ein Freund / Gaſt und Beſchuͤger mit den Einwohnern der Marek / und 
DUA. Pommern umb ginge / ja es werden die Schwediſchen Soldaten nicht 

| Niger lieb und wehrt daſelbſt gehalten / als ihr eigen Volck. Kan ihnen al, 
das Lob der Beſcheidenheit nicht benommen werden / und waͤe zu wuͤnſchẽ / 
ich auch anderer Fuͤrſten Kriegs ⸗Voͤlcker / welche zur Defenſton frembder 
h nd und Leute ſollen ſeyn zuſammen gebracht / dergleichen Lob zu erfreuen 
h en. Dieſes iſt gewiß / daß man den Schwediſchen Vöͤlckern den Zuͤgel 
Fre t zu lang laͤſſet / indem ſelbige weder Bunds verwandten beſchwerlich / noch 
wunden erſchrecklich fallen / ſondernb loß die Feinde verfolgen / alles zu dem 
dr / damit der Friede dem Roͤmiſchen Reich und in Europa wiederge⸗ 
werden moͤge / im uͤbrigen werden nirgend Land und Leute verwuͤſtet. 

zu x ommern betrifft / fo iſt gewiß / daß die Lande Lauenburg und Buͤtau 
dige Zeit nicht find beſchweret / da man auß geſprenget hat / als wenn ſel— 
4 ebeffer ſolten ſeyn tractiret worden / haben ſich auch keine Schwedi⸗ 
dato f eee daſelbſt befunden / wie ich denn auch nicht anders weiß / daß biß 
Sen. Ne daſelbſten find. Es hat auch Se. Hochgraͤfl. Grcell.der Schwediſche 
Fern E lang bey ſich angeſtanden / ob Er auch dieſe Oerter mir feinen Bil. 
ſchen yy sen ſolte / als Er aber inne geworden / daß Krafft des Brombergi⸗ 
burg / abe age / die Oberherrſchafft dem Herrn Chur⸗Fuͤrſten von Branden- 
Sieg, "E dieſe Lande / zuſtaͤndig ſey / und der Reſpub l: nichtsmehr vom Chur⸗ 
ne / und Ze gelaſſen / als eine auff gewiſſe Maß behorige Erkaͤntnuͤß der Shy 
Shura Pr dieſe Lande der Cron Pohlen / erſt nach Abgang der Maͤnlichen 
Excel tn me / wiederumb heimfallen ſolten. Wobey Seine Hochgraͤffuche 
manden / ab er Schwediſche Feld- Herr / ſich faͤſtiglich eingebildet / daß nie- 
luwachſen ſonderlich Ew. Majeſtät / oder der Reſpubl. irat ein Nachthei 
juſtehtt / n werde / wann diejenige Abnutzung / fo Sr. Chur⸗Fuͤrſtl. Durch, 
Lehng. ¢ > Uber welche ein jeder Lehns Mann / auch wider Willen des Ober, 
fan, fie ac. wenig Falle auß genommen / nach eigenem Belieben difponiren 
nen R. Wa auch wol ihren Soldaten zum beſten anwenden konne / doch ze, 
Diebe, Ee 5 welche Ew. Königl. Majeſtaͤt und die Pohlniſche Reſpublicq 
äng, mae ohne Schad / die dennoch aber in keine Wege koͤnnen ge⸗ 
würde / als c + es ſey denn / dvß man ſich der Ober⸗Herrſchafft anmaſſen 
che auff den Fall / er- alle Männliche G bur, Fuͤrſtl. Leibes. 

Erben 


> 15 1 ſolche hinwiederumb alsdann denen Durchlenchel 
vereinpahret w und Nel publ. von Pohlen heimfallen / un dmit derer eo 
nach viel 8 Welcher Fall aber ſich allererft / dem Abſehen nach 
nach al — deeg begeben moͤchte / dannenhero auch Schweden / wie 
Berlan⸗ weren Share Füͤrſtlichen / alſo abſonderlich dieſen ganden / 
Derek 3 n per zum all es fich anderwertigen Satisfaction anugſam en? 
en x. b obt uterdeſſen aber / well dieſe Landereyen von dem übrigen Cen 
8 * lange Zeit / ja wol vieleicht biß zu Ende der Wella 
der Kro = ` auch nicht derſelben Rechte und Srenbeiten! welche ander 
ſie weder ein 8 Si Einwohner zu genteſſen haben / getroͤſten konnen a! 
ie Son timme noch Sitz auff den allgemeinen Reichs eg : 
d ag , einige Beruffung auff eint Höher · Gericht / oder Appellations- OW" f 
* ef Haben 1-fondernuunser fo einer Reglernnge, Gorm et 
= chemahls unter denen Hertzogen von Pommern / keines Gig 
K ae? we die unter denen Durchleuchtigen Koͤntgen von Pahlen gen d 
ir Su dem wel der Herr Chur. Fuͤrſt eben von dieſen / ohn allen Veri e 
ß anderen feinen Landen / vor feine Soldaten Station, Quarter und SET 
erfordert“ als hätte man ebenmäßis auff folche Arc diele wie and, Ehn, 
Fuͤrſtuche Lande / den Schwedtſchen Soldaten Aufenthalt zu ver af 
anhalten können : Deſſen aber ungeachter / wird Se. Hochgrat © ch? 
Feld Herr ſich viel milder gegen fie / als andere Churfürſtliche Oerter / bebe f 
gen / damit Sie dennoch inne werden mögen, wie Sie dieſe erwleſen vi 
niemand / als dem Andencken der Durchleuchtigſten Koͤntge und ont 
von Pohlen / derer Buterthanen Ste unlaͤngſt geweſen / zu danck en haben, 
Ja / wenn des Feld⸗Herrn Hoch ara. Excell. die höchſte Noth niche ai, 
geg boer dieſe Lande mit der Huͤlffe der Berpflegung zu bezlehen / wei 17 
übrigen Prosingien den Soldaten weiteren Vnterhalt zu verſchaffen wë 
Linge nicht vermochten / und wenn De ihr meiſtes Geereyde/ ade Haun 
raͤht benebenſt dem Vieh nach Dantzig / und ſonſt wohin nicht verfuͤhret pal 
Ihre Hoch⸗Graͤffl. Crcelleng threr gong werfdyonet. ` Damit aber ooch 
Königl. Maja. und die ganz: Pohtnifcbe Refpubtte chen möge mie Ze 
en | | enſte 
man Dieſelbe achte / und wie geneigt die Krohn Schweden fen I alle 
und Freundſchafft Deroſelben zu erweiſen / nur daß Ihr auffrichtige Sie 
fo Sie gegen Pohle trageey je mehr und mehr kund werden! ui daß 


Geld ganzlich von allen dem entſchlaͤget / was dm. Koͤnigl. Majeſtat Tome 
Neſpublic von Pohlen auch die geringſte Urſach oder Anlaß si Amgen, mn 
es Rint geben möchte / wie denn Se. Hoch Graͤffiche reel an en 


Herr Relchs⸗Feld⸗ Herr an den Durchlenchtigen Herrn Pommeret 
liſchen Wojewoden feine völlige Parole getzeben / daß / im fall Ew. Maj. 
und die Pohlniſche Reſpublic tier die Einquartierung der Schmedi⸗ 
ſchen Volcker an ſelbigem Orte einig Miß fallen ſchoͤpffen mochte / Se. 
Hoch Graͤffliche Excell. willig und bereit ſeyn wolle / ſothane Volcker 
alſofort anderweres zu verſorgen / als ſollen auch die jenige Laͤnder / wer. 
che aus allgemeinem und Ew. Königliche Majeſtaͤt Gutbefinden / der 
Quartier zubefreyen / im geringſten ins kuͤnßßtige nicht belaͤſtiget werden. 
as den Durchzug der Trouppen meines Koͤniges und Herrn betrift / 
als widerſpricht der jenige Brandenburgiſch Geſinnete/ wie in an 
erem feinem ungereimbten Vor geben / alſo auch in dieſem Stuͤck ſich 
und ſeiner ſelbſt eigenen Meynung. Denn er meldet / es wollen die 
Schweden dem Churfürften über die Elbe entgegen gehen / als von wel⸗ 
deim er pergiebet / daß Er feine Provintzien zu retten / aus Francken zu⸗ 
ruck kommen werde. Wird nun Se. Churfuͤrſtl. Durchl. dahin ach, 
zen wie Er die Schweden wiederumb aus der Marck treiben moͤge / fo 
doͤrffen ſich feine Leute in Preuſſen vor nichts beſorgen. Gehen aber 
Schweden biß nach der Elbe / und noch weiter / damit ſie ſich gegen 
c. Churfl. Durchl. Antunfft teller mögen / werden fie gewiß keinen 
angel an Proviant haben / wird auch gantz und gar nicht thunlich ſeyn / 
daß ſie ihre Armee theilen / und einen guten Theil derſelben in das Churfl. 
` reuſſen wider Sr. Churfl. Durchl. Macht (chicken ſolten / in dem Er 
a ehr 200. Mann / die in fetten Quartieren liegen / den Kern der 
wl Olm Voͤlcker / benebenſt der Armee der Alliirten / zu welchen auch 
e Trouppen ſtoſſen ſollen / welche Er von Ew. Koͤntgl. Majeſt. zuruck 
urdert / und die Tͤrcken und Tartern haͤtten erlegen ſollen / gegen uns 
lte. So man aber den March durchs Churfl. Preuſſen nnumb⸗ 
—.— nehmen muͤſte / / wuͤrde / wenn ſoſcher nach aller Voͤlcker Recht 
na ; chte Schade und verüuͤbter Inſolents geſchaͤhe / ja nicht koͤnn en abge⸗ 
n werden / vielwentger die Particular Vertraͤge / der Billigkeit 
Mum nehmen welche jemand / nach der Richtſchnur aller Rechten / 
— met: und wir wuͤrden alsdann auch nichts ermangelen laſſen / 
e ei DObfervang des Rechten der Voͤlek er / ben ebenſt der Hoheit und 
de Ew. Königlichen Maje ſtaͤt / und die Freundſchafft / mit welcher 
J tie og und Pohlen verwand / zu beobachten dienſich ſeyn wiirde, 
dert ges aber nicht / daß unſere Tronppen das Churfuͤrſtl. Preuſſen 
"` werden / und eb zwar ſothanes Sand ſich auff Ew. Ron, Maj. 
Crees BI und 


~ 


— 


ſie den Frieden / deſſen fie ſich gebrauchen / auch nicht den Schw 


und die Reſp. von Pohlen / als ein Mitglied derſelben / beziehet / fo hal. 
te ich dennoch nicht davor / daß wir es itzo / als eine Pohlniſch Provinz / 
anſehen doͤrffen / denn mir wol bewuſt iſt / auff was Art und Weiſe es 


wieder an Pohlen kommen ſol: Vnterdeſſen / weil es vieleicht in Ewig 
keit von Pohlen abgeſondert / und bey Sr. Churflichen Durchl. und 


deſſen Ober⸗Herrſchafft mit höchſter und vollkomener Gewalt verbl 
ben wird / wie denn auch Se. Churfl. Durchl. igofich ſolches Rechten 
in der That gebrauchet / fo tft mir dennoch lieb / daß die Furcht vor den 
Schwediſchen Waffen / zum wenigſten fo viel zu wege gebracht / daß 
Be en itzo ſiehet und erkennet / was groſſen Nutzen es git gewarten 
haͤtte wenn es annoch unter Ew. Königl. Majeſt. und die Reſpubl. von 
Pohlen gelangen koͤnte. Wannenhero auch durch dieſen Grund / wel. 
chen die Brandenburgiſche umbzuſtoſſen / ſich ſehr bemühen / fic ſelt 
offentlich zu verſtehen geben / daß zwiſchen Sch weden und hlen ein 
fo feſtes Band der Freundſchafft / daß ſie auch kein ander Mittel den 
Frieden und die Ruhe vor den Schweden in Preuſſen zu erhalten wis 
ſen / als daß / in fo fern es ſich noch auff Pohlen zu beziehen weiß /! 


hiermüͤberzenget ſiethr eigen Gewiſen tn beneit geftändiß fer" 


wozu fie durch uns gelanget / und alſo das Churfuͤrſtl. Preuſſen / ob d 
niche weiter, dennoch mit, einem Gehorſam der fich auff ihren Nuten 
reimet / Sw. Maj. und der Pohlniſchen Reſpubl. gleichſam wiedergeben 


un zukehren. Doch werden fie es hterin nur in fo weit mit Ernst GË 


damit es dennoch den Schein haben moͤge / als wann das Chu 
Preuſſen annoch unter Pohlen gehoͤre / wenn nehmlich der Nutzen de⸗ 
Herrn Shure Fuͤrſten / und die Sicherheit deſſelben dar auff beſtehet wen 
man aber aus Preuſſen den Schweden Schaden zufuͤgen / und von = | 
Seite ohne alle Gefahr wird feindlich angreiffen koͤnnen / alsdann Ba 
es aus einem Pohlniſchen / in ein pur lauter Brandenburgiſches ow ‘i 
fen vermandelt werden. Iſt aber das Churfl. Preuſſen ein eat, 
unter Pohlen gelegen? Wollen fie ſelbiges in Irted und Ruß erhal 
Warumb laſſen fie denn nicht geſchehen / daß es auff eben die Art / 15 
als Pohlen thut / mit Schweden umbgehet und handelt warumk n ge 
Churft, Preuffen gënen / warnmb trachten fie uns deß halb en ode? 
nachbarten Nationen / verhaſt zu machen: Wil igo nicht agen ral 
der dem Wolgebohrnen Herrn Baron Woldemar orangeln Ge, 
Majoren zubereiteten Gefahr / der Er doch / durch eine ab ci? 
hendigkeie, glücklich zuvor gefomen, Sondern mich hat OF A von 


von Schweden zu Ew. Majeſt. abgeſandt / und ein Ampt anvertrauet / 
welches / wenn es auch noch geringer waͤre / mir dennoch eine freye und 
ſichere Zuruͤck⸗Reiſe nach dem Vaterlande / in Krafft aller Voͤlcker 
Rechte / offen halten wuͤrde / und koͤnte mir keine Sicherheit verſaget / o⸗ 
der wider dieſelbe ſchaͤndlicher Welſe etwas vorgenommen werden / es 
mochten gleich noch fo wichtige Vrſachen dazu hervorgeſuchet werden / 
zumahl wenn ich durch des Volckes Lande reifen muͤſte / an welches mete 
ne Amb aſſade gerichtet iſt. Gehoͤret nun das Fuͤrſtliche Preuſſen zu 
Pohlen / warumb wird mir denn durch felbiges nach Steffland ficher 
durchzureiſen verſaget / von denen die daſelbſt das Regiment fuhren ? 
Iſt die Wuͤrde meines tragenden Ambts / in dem FuͤrſtlichenPreuſſen / 
ohngeachtet es mit unter Pollniſcher Both maͤſſigkeit iſt / von keinen 
Kraͤfften / auch fo gar / daß man mich / einem Koͤnigl. Geſandten / von 
efaͤngnuͤß und Bande / und was denen gleich / auch wol aͤrger iſt / nicht 
hat befreyen koͤnnen / well man in den Gedancken ſtehet / daß der Prens⸗ 
ſiſchen Regierung / in fo weit fie Brandenburgiſch iſt / alles nach Be⸗ 
lieben wider mich v orzunehmen / frey ſtehet? warumb ſolte gleicher maſ⸗ 
fen auch nicht meinem Koͤntge und Herrn frey ſtehen / das Fuͤrſtliche 
Preuſſen / in fo wett es Polniſch iſt / zwar zu uͤberſehen / aber in fo weit es 
unter Brandenburgiſcher Bothmaͤſſigkeit gelegen / es dergeſtalt zu traeti⸗ 
ren / gleich Se. Churfl. Durchl. gegen Schweden geſinnet iſt / und es 
dag Brandenburgiſche Preuſſen verdienet hat / da nemblich die Grane - 
denburgiſche in Preuſſen ſich an den Geſetzen der Freundſchafft und 
echten der Déier vergriffen / wenn man es als eine Polniſche Pro⸗ 
intz betrachtet / in welcher ſie / unter dieſem Vorwand / Fried und Ruh 
2 erhalten / ſich ſaſfen angelegen ſeyn. Ob aber auch gleich meines 
IMS und Herrn feine Waffen ſich Big ins Fuͤrſtl. Preuſfen erſtreeken 
mochten / wuͤrde doch dadurch der Reſpubl. noch auch denen Prenſſen / 
| l unter © burg. Gebiet ſind / keine Gefahr zuwachſen / indem (ete 
dë Land nit une einerley Religton iſt / welches auch dahin nicht kan 
zwungen werden / wozu man wol andere treibet. So hat ſich auch 
Olen vor unſerer Nachb arſchafft an denen Orten nicht zu fuͤrchten / 
; welche nicht lang dauren / und fo lang fie dauren möchte: man 
Lor nichts anders ſorgen wurde / als daß vermittelſt Erhaltung der Pole 
= Srenndfchafft, wir unſere Sachen im Fuͤrſtlichen Preuſſen ohn 
AS al fortſtellen konten / biß fo lang nach beygelegter Fehde / und 
ber Neon wir uns wieder herauß begeben möchten, 
dieſes / wil derſelbe Brandenburgiſch geſinnete / die 

| B o Ew. 


wiſſer Maß / der polltiſchen Klugheit / abmeſſen / welches man ihm 


auch gerne und unſtreitis goͤnnet / als einem Mann / dem / wegen uber? 
groſſen Scharffſinnigkeit durch lange uͤbung zuweg gebrachte Erfahren > 


heit / und des Pohlniſchen Eſtats gar genaue Kundſchafft / nichts wer 
borgen ſeyn kan / welches dieſer Reſpublicq entweder erſprießlich oder 
ſchaͤdlich fallen mag: Danenhero man es auch bey feiner Meynung fol 
bewenden laſſen / da Er davor haͤlt / aßohlen / weñ es eine Außlaͤndiſche 


Macht unge acht / gar fern noch von ſemen Grentzen vermercket darob al 


ſobald erſchreck enſol: wiewol es billig waͤre / dz man diefengchrfag etwas 


genauer uͤberlegen möchte. Vor igo Laffer man es dabey bewenden / da 
von Schwediſcher Seiten angezeiget worden / dz fich Pohlen gar nichts 


au befahren hat / weil es ja von Schweden / durch geringen Raum und 
enge Graͤntzen / in Lie ffland / geſchieden iſt / die in wenig Meilen / und an 
einem ſo geringen Orte beſtehen / über welches Beſiz kaum privat Lell, 
te einen Streit würden anfangen / zu geſchwelgen dange Königreiche 

und inſonderheit dieſe Zwene / welche / auß unzehlichen Staats- Vrſa⸗ 
chen / zu einer ewigwaͤhrenden genauen Freundſchafft Anlaß hab en. 
Es möchten aber / anffer mir / andere urtheilen / wie ſicher Pohlen ſen / 


und was Nutzens es ſich getroͤſten könne und ſolle / von anderen Nach 


bahren / derer Lande und Herrſchafften nicht allein an allen Seiten die 
ſes Königreichs fich er ſtrecken / fondern derer Grentzen / durch allerhand 
Kruͤmmen und Bruͤche / gar biß in das innerſte von Pohlen reichen 

und fich daſelbſt gleichſam verbergen welche den Mund der ſtaͤrck eften 
Strome / fo auß Pohlen und Littauen flieſſen / und ſich ins Meer er 
gieſſen / mit den ſtaͤrckeſten Feſtungen / gleichſam als mit Faͤſſeln und 


gen Oſt⸗See außſchlieſſen wollen / welche ſtets maͤchtige Armeen 


Banden / beſetzt halten / welche Pohlen von den Haffen / ja faſt der De | 
Cd 


den Beinen halten / derer Freundſchafft und Vuͤndnuͤſſe ſich von Au 


ſinnen. Vnd ob man ihnen zwar ſolches gerne gönuet / in fo ei 
nen dergleichen ohne Nachthell des andern zufteuſt / ſo laͤſſet Don ) 


— 


gang biß zum Niedergang erſtreck en / und die faſt aus iglichem Ha 


waͤre es ihnen durchs Loß zugefallen / davon ſtreichen: Ja welche 
ohn Gerichtlichen Zulaß / in die Guͤter ihrer Glaͤubiger einweiſen 
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H noel 


mit gewaltigem Nutzen / als Staͤdten / Flecken / Landſchafften / gleich 4 


an ſich nichts erwinden laſſen / wenn es die Gelegenheit der Zeit und 


Sache immer leyden wil / auff ihren Nutzen zu ſehen / won fie ger 
ſchon durch allerhand Kuͤnſte und Griffe Mittel und Wege wiſſen it the 


alg 


und 


dë. 


Eßer Moje hae und der Reſpublieg / beborſiehende Gefahr / nach ge ⸗ 


Ze 


bald ſehen / ob man fich alsdann vor ihnen zi fuͤrchten habe / oder nicht. 
Ich habe auffer dieſem noch ſonſt ein Schreiben geſehen / in welchem 
die Brandenbur giſche vorgeben / wie fie wegen Draheim in nicht gerin⸗ 
gen Sorgen ſtuͤnden. Es berſichert aber Se. Hochgraͤffl. Excell. der 
Schwediſche Feldherr / daß er an Draheim / umb ſolches mit einiger Be⸗ 
ſch werd zu belegen / noch nie gedacht hat wannenhero mit dieſer Vorſor⸗ 
ge es nur ein argliſtiges Spiegelfechten iſt / damit Pohlen eine widrige 
Meynung faſſen / und wider Schweden moͤge auffgebracht werden. Ja 
ich kan dieſes wol / umb alle Furcht wegen Draheim wegzunehmen / hoch a 
betheuren / daß / wenn ja Schweden einiger maſſen etwas auff Draheim 
ſolte vornehmen / ſolches gewiß nicht auff die Weiß / gleich wie es vor. 
mahls von der Polniſch en Reſpubl. ab / und in freinbde Haͤnde komen / 
geſchehen wuͤrde. Ich ſehe aber / daß mir dieſer Brieff unter der Hand 
wider die gebuͤhrende Maß gewachſen. Bitte derohalben Ew. M. daß / 
ggſeich wie Sie allem uͤbel gegruͤndetem Argwohn in Ihrem Königlichen 
Hertzen gantz nicht Raum geben / Sie auch alle Adviſen und Zeitungen / 
welche / umb meinen Konig und die Schwediſche Marion verhaſſet zu 
machen / zuſammen geraffet ſind / in den Wind ſchlagen / und mit Dero 
hohem Exempel alle und jede thre Vnterſaſſen / dergleichen zu thun / ane 
halten wollen. Solches wird mein Koͤntg und Hr. mit allen Dienſten 
und Freundſchafften hinwiederumb erkennen und verſchulden. Gott der 
Allmaͤchtige wolle Sw. Maj. mit langem Leben / ſtets wehrendem Wol⸗ 
ergehen / vielen / den bey Choeim erhaltenen gleichen Siegen / endlich 
auch mit beſtaͤndigem Frieden / und deſſelben Fruͤchten / einem immer- 
waͤrendem gluͤcklichem Regiment / und unſterblichen Nahmen kroͤnen uñ 
beſeeligen. Schließlich kuͤſſe ich hiemit Ew. Koͤn. Majeſt. fiegreiche 
Hand / und empfehle mich aller de muͤthigſt in Ew. Kon. Majeſt. Huſd 
und Grade; Verbleibe auch allezeit | 


Ew. Königl. Majeſt. 
i Dingig Anno 1675, 


den 26 Febr. A. E, , 20 


Zu aller Ehrerbietung und Dten⸗ 
Gen ſchuldiger und bereitwilli⸗ 
ger Diener 


A. Lillichoek. 


